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rrtegS- sH Chronik
wichtige LageSereisnikke , um Sammeln.

K. September . Ernste Angriffe de8 Feindes scheitern
j Mocuvres. — Östlich von Epehy nehmen die Deutschen
, Gegenangriffdie vor dem 22. September gehaltene Linie '
ieöer ein. Franzosen und Engländer erneuern ihre Angriffe
gen Kt. Quentin, werden aber zurückgeschlagen. Zwischen
Ile und Aisne erfolgreiche deutsche Unternehmungen.

Ll-Booie an Amerikas Küste.
Bisher 61 Schiffe versenkt.

Amsterdam , 26. Sept.
In einer Zusammenstellung der Versenkungen an der

lrnkanischen Küste stellt ist? Newyorker „Nation " fest,
i bisher mr das amerikanisch- Kriegsschiff„San Diego"
ideutschen Unterseebooten zum Opfer fiel. Das größte
ndelsschiff, das an der amerikanischen Küste versenkt
rde, faßte 8200 Tonnen . Insgesamt find 61 Schiffe

nn Unterseebooten zum Opfer gefallen , von denen
H eine Tonnage von 2000 Tonnen überschritten.

*

Furcht vor der Schwarzen Meer -Flotte.
Das Schicksal der russischen Flotte im Schwarzen

Mfängt an die Franzosen zu beunruhigen. „Nouvelliste
tLyon' hebt hervor, daß eine neue Lage der Marin«
^Mittelmeer geschaffen sei. Man könne annehmen,
!>ii: russische Flotte aus zwei Kriegsschiffen, fünf oder

Dampfschiffen, zwei Kreuzern und zahlreichen
>rern und Unterseebooten bestehe. Diese Flotte würde

D Zweifel demnächst im Mittelmeer erscheinen und sich
dem Rest der türkischen Flotte vereinigen. Die

Mng des Feindes durch die russische Flotte sei nicht
>unterschätzen, da sie für ihn eine neue Stütze im Mittel-
"r und im Agäischen Meer bilde, wo alle Transporte

-Verbandes nach Saloniki passiren müßten. Das
euer Blatt hofft deswegen nichtsdestoweniger, daß die
rmmdeten über genügend Schiffe im Mi telmeer ver-

lsm, um der feindlichen Flotte Widerstand zu leisten.

Ll-Booi-Deuie im August.
420 000 Tonnen.

Berlin , 25. September.
Amtlich wird gemeldet : Im Monat August haben die

iitnlmächte rund 420000 Br .-Reg .-T ». des für unser«
inde nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet.
Der dem Feinde zur Verfügung stehende HandelS-

»nsraum ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen
| Mittel«,«chte seit Kriegsbeginn um rund 19220000 Br .»
.«- So. verringert worden . Hiervon sind etwa

->'- 0 000 Br .-Reg .-To . Beriuste der englischen Handels-

Nack, inzwischen gemachten Feststellungen sind, soweit
bekannt, im Monat Juli außer den seinerzeit schon

"»gegebenen Verlusten der feindlichen oder im Dienste
'itx  Gegner fahrenden Handelsschiffe noch weitere
E von zusammen etwa 40000 Br .-Reg.-To . durch
Mffche Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche

«"gebracht.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Akkt«nu! ia KustcMiü.
Roman d u Justus Lchoenlhal

. Nachdruck rerbotm.

liebte James '.'likerlen oen nemen Lvmmy.
, leinen glücklicheren Vater gegeben als ihn. In

'Freudentaumel hatte er gelebt, als der
sur Welt gekommen war . Und wie dann der Ver-

o ÄbiNach erwachte . . . Als der zahnlose Säuglings»
balbn ersten Male znm Lachen verzog . . . Sill
' »nŝ EUenen trauten Bilder tauchten ans. Wie

Si'ware Stunde der Arbeit hatte er für ein Lächeln
r»er geopfert! Auf allen Vieren war er durchs
1 hem Kleinen gekrochen und hatte Pferdchen
E 'hm gespielt. Wie der Kleine, gejauchzt,

FF dem drei .
er »,.k 1 ' am gespielt. Wie der Kleine, gewuwzr,
die °en. breiten Rücken seines Vaters HopphoppJE Ertube ritt l
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"de lebte, das Denkmal ferner Wut und
^SewesZ ' ‘ '* * Was er getan, war schlimmer als
Und̂ ^ ichnäbcln fraß die Rene an seinem Herzen . . .
'and w '* n3Qr  das Maß seiner Schuld nicht erschöpft.

aaj.Mehr zwischen ihnen.
a-F , "nt entffohen vor der stummen Anklage der

ge-;„^ N « !gM? Hotte er nicht bei der anderen
HHÜ Er begriff das alles heute nicht mehr.

rr Ssinicstäiisclumg. wenn sie ibm Trostes¬

ritt l
- ?

er hatte sein Kind nicht gemordet, nicht ge»
J rlebte!

Mio?,
prrid

tut

ii Und üüji äugeiß̂ j ? . Hatte,sie iha „nur

Lt-Bsoi-Benie im
20000 Tonnen versenkt.

‘Mmmer.
Berlin , 24. September.

Amtlich wird gemeldet : Aus dem Mittelmeer -reiefts-
fchauplatz versenkten unsere Unterseeboote 20 000 B - .»
Reg . -To . Schiffsraum , darunter einen französische»
Tränsportdampfer nahe der französischen Küste.

Der Chef des Admtralstabes der Marine.
Wie sehr nicht nur Handel und Gewerbe der feind¬

lichen Länder durch den Unterseebootskrieg leiden, sondern
auch die Staatsfinanzen direkt unter Umständen ge¬
troffen werden, zeigt ein Bericht der „Agence Econo-
miaue et Financiere ", in dem es heißt: „Die Regierung
des Staates Amazonas hat infolge der Wirtschaft!; >m
und finanziellen Schwierigkeiten, in denen sich der Staat
befindet, die Bundesregierung um ihren Beistand ersucht.
Durch die Behinderung der Gummiausfuhr infolge Trans¬
portmangels werden die Eingänge aus dem Ausfuhrzoll
geschmälert und die Regierung ist außer Stande , den
Zinsendienst der Fundierungsanlerhe zu erfüllen ." Der
brasilianische Bundesstaat Amazonas ist also durch die
Behinderung der Ausfuhr infolge des Schiffsraummcm ls
in Finanzschwierigkeiten geraten. Es bleibt abzuwarten,
wieweit die Bundesregierung zu helfen imstande ist.

Deutsche U-Boote au Amerikas Küste.
Die amerikanischenBlätter berichten tagtäglich über

erfolgreiche Operationen der deutschen Tauchboote an oer
Küste von Amerika. Diese scheinen es besonders wegen
des Brennstoffmangels der Ententeländer namentlich auf
nach Europa bestimmte Petroleumdampfer abgesehen zu
haben, aus denen sie gewöhnlich vor der Versenkung den
eigenen Olbedarf ergänzen Dort Times " meldet
amtlich, daß die Tauchboote zwei Kabelverbindungen zer¬
störten, und zwar bei Beginn der Operationen ein ameri¬
kanisches nach Westindien, ferner Mitte August ein franzö¬
sisches nach Westindien. „Evening Post " berichtet, daß ein
Tauchboot den amerikanischen Dampftrawler „Triumph"
kaperte, ihn mit seiner Besatzung. Kanonen und Funken-
apparat versah, und daß „Triumph " dann auf den 9̂ u»
fundlandbänken drei Fischerboote zerstörte. Alle Zeitungen
bringen die sensationelle Geschichte, wonach der Kapitän
des versenkten anierikanischen Schiffes, der auf dem Tauch¬
boot gefangen gewesen sei, kurze Zeit darauf in einem
Newyorker Wirtshaus den Offizier des Tauchbootes
wiedererkannte , der offenbar in einem Fallboot gelandet
war , um Informationen zu sammeln. Nach einer anderen
Geschichte sagte ein Tauchbootoffizier den gefangenen
Amerikanern , daß er zwei Tage vorher ein Newyorker
Theater besucht habe. Er zeigte die Abschnitte einer Ein¬
trittskarte mit dem entsprechenden Datum vox.

Rückkehr deutscher Schiffe aus Nustlaud.
Von maßgebender Seite wird milgeteilt : Die Abfahrt

von zwanzig zurückgabepflichtigen von der eingesetzten
zweigliedrigen Kommission anerkannten Schiffen, die in
russischen Händen sind und in Petersburg liegen, erfolgt,
sobald sich die Regierungen über einige schwebende Fragen
unter sich verständigt haben. Das dürfte demnächst der
Fall sein. Wenn die Schiffe ladungsfähig sind und Ladimc
bekommen können, wird der Laderaum natürlich ausgenutz
werden. Die Beratung über die übrigen Schiffe, übe:
deren Zahl und Art noch keine genauen Astgaben gemacht
werden können, stimmt ihren regelrechten Gang.

umgarnen wollen, um tmt zum wurenwien Werkzeug ivrer
Laune zu erniedrigen ? Und was fesselte ihn uow yeute
*m sie? Was drängte, trieb, stieß ihn tft ihre Gewalt?
War 's Liebe ? War es der Haß des Betrogenen und
Selbstbetrügers ? — Sein Verstand versagte dem Rastel
gegenüber . „ . , , ,. » . 3

Er drehte die Gaslampe aus uno begnd sich m»
Nebenzimmer . Dort im Dunkeln ließ er sich in der
Gchreibtischecke nieder und grübelte weiter c

Nicht freikommen können aus den Banoen de» ver-
fubrerischen Weibes ! Nicht sceikommen können! ^ mmer
und immer eine Wiederholung jener Stunde höchster
Leidenschaft herbeisehnen, da seine Lippen auf ihren Lippen
geruht ! Wissend und sehend vom Wege ab rum Sumpfe
schreiten! . . . Ja , sie war die ech.e Tochter de» Zeitungs»
Königs. Sie verbrauchte Menschen, gleich ihrem Vater:
Wie andere Blumen von den Wiesen pflücken und sie spater
achtlos auf den Kehricht werfen, so pfliicken ;ene-
Menschen und ließen sie auf dem Kehricht verdorren,
verenden.

Urplötzlich sah er rlar . , . .
Dieser Lord Southriffe wunichtr nicht, daß er hochkam.

der wollte ihn klein und geduckt. Er hatte ihn zum
So eien verleitet, um ihn in leine Gewalt zu bekommen,
er hatte ihn zu sich in sein Haus geladen, um wn dem
eigenen Heim zu entfremden, - er hatte chm die Stelle
in der Zeitung gegeben, um chn zum Sklaven herab-

xuichraubem _ ^ ^ntte  seimr Frau vorgeredet , er müsse
»iesen reichen Leuten gefällig sein, um wirtschaftlich vorteil-
b-Ee?,- aestellt zu werden : wenn er öfter bei dem Zeitungs-
kv.::a als Gast erscheine, werde er Nutzen basten . .. . jstnd

Fochs Generalsturm.
' Von einem militärischen Mitarbeiter.

Die Londoner „Times " haben tatsächlich einmal richtig
geweissagt. als sie vor etwa 10 Tagen mit großem Tamtam
ankündigten, daß demnächst Marschall Fach auf allen
Krönten den Generalsturm auf die Fronten der Mittel¬
mächte befehlen werde. Am 17. bzw. 18. September hat
Koch in der Tat , dem Gebot der Eile gehorchend, zu der
Ihn der Winter und mehr noch mancherlei steigende Nöte
leineS Landes treiben, «uf allen Fronten des europäischen
Kriegstheaters zum' Angriff geblasen und diesmal — zum
erstenmal —

eine einheitliche Operation
allergrößten Stils entfesselt, die in ihrem Ausmaß und
ihrer Dauer zurzeit noch nicht übersehen werden kann.
Freilich, der Kampf ist nicht auf allen Kriegsschauplätzen
in gleicher Heftigkeit entbrannt , weil die Gegenwirkung ja
noch den Plänen der Kriegsleitung der Dkittelmächte ver¬
schieden stark ist: aber auch dem Laienauge sichtbar ist
jetzt die Stunde gekommen, in der die Gegenseite die
rn litärische Entscheidung suchen will . Und wenn wir das
Bhiraebot der Machtmittel, die in den Kamof verstrickten
oder für ihn bereitgestellten Reserven, und oas tote
Lstaterial überblicken, so dürfen wir uns der Erkenntnis
Nicht verschließen, daß der jetzt unternommene General-
sturm FochS sehr wohl für eine der ringenden Völker¬
gruppen die Entscheidung bringen kann. Ob es sich tat¬
sächlich um

die letzte Phase des Weltkrieges
handelt , ist im Augenblick schwer zu sagen. Wenn es nach
Marschall Fach geht, so ist sie es . und zwar soll sie enden
nnt der restlosen Niederwerfung der militanschen Macht
£ -rtschlands. dem t ::  V :-tz«nd dann seinen Frieden
btttieren will. Fochs Plan ist gigantisch, und er konnte ^
nur entstehen auf der Grundlage der ungeheuren Hrlfs-
m ttel, die England und Amerika dem Generalissimus zur
Verfügung stellen konnten. In Macedonien kämpfen
Franzosen, Engländer , Serben , Griechen und Hilfsvölker
gegen Bulgaren und Deutsche, in Palästina englisch-indsiche
Dwisionen und aufständische Araber gegen Türken und
Deutsche, in Albanien Italiener gegen Österreicher und
Ungarn , an der italiemschen Front stehen Italiener.
Franzosen und Engländer , verstärkt durch amerrkanische
Artillerieverbände gegen die Österreicher und Ungarn.
Überall ist der Kamps entsiffelt. Nur in Mesopotamien
läßt das Klima keine größere Kampfhandlung zu. Alle
diese Schlachten sind aber nur Teilerscheinungen der großen
Verbandsoffensive, deren Brennpunkt

das gigantische Ringen an der Westfront
ist Hier ruht die Entscheidung. Hier muß Marschall
Foch siegen, wenn er den Krieg militärisch beenden will.
Und Foch weiß so gut, wie jeder Sachkenner, daß es nicht
genügt, den Deutschen ein paar Orte oder einige Gelmrde-
streife» abzunehmen, sondern daß er ihre lebendige Kraft
vernichten, ihre Operationsfähigkeit lähmen, ihnen für den
Rest des Feldzuges die eigene Entschlußfähigkeit entreißen
muß. Deshalb hat er seine Kräfte — Franzosen.
Engländer und Amerikaner ' mit ihren mannig¬
fachen Hilfsvölkern - in drei Teilen gegen di-
deutsche Front angesetzt. ' Den Norden bestürmen Eng¬
länder. Belgier. Inder . Australier und Kanadier , die
gjfitte Franzosen, Portugiesen . Italiener und Afrika-l>ccger.
den Süden endlich Amerikaner. Ununterbrochen werfen
diese Kämpfer ihre Feuerwellen in die deutsche Front.

I  i hatten jene ihn ausgenatzt , sein Rückgrar in rausend
S cke gebrochen, seinen Knochen das Mark entzogen
ms ihm für zwölf Pfund im Monat ferne Freiheit ab-

8erei ®2§ alles sah James Atterley mit einem Male er-
schreckend klar, und ein ekles Gefühl stieg ihm vom
Schlunde in die Kehle herauf . Ein namenloser Haß
gegen die ganze Menschheit zerwühlte sem Inneres . ^
hätte sie alle ohrfeigen, ihnen ihre Schande ms Gesicht
ichleudem, sie anspeien, martern mögen.
1 -Ihn fröstelte. Er lehnte sich an den Ofen, um
seinen erstarrtm Adern etwas Wärme einzufloßen.

Doch der Ofen war kalt , Er schien seit Tagen,
vielleicht seit Wochen nicht geherzt zu fern. Freilich, —
hie Kohlen waren teuer. Man mußte froh sem jetzt un
Ärieae. wenn man ein Zimmer beheizen tonnte.

Und dann wozu dies Zimmer heizen ? Seit lenem
Abend, an dem er sein Kind zum geistigen Krüppel gemacht
hatte batte er nicht mehr in semem Arbeitszimmer ge¬
sessen. Er fand nicht den Mut , er fand die Sammlung
N-cht zu einer größeren Arbeit . Immer und immer sah
M sich selbst, den vor Wut geifernden Mann , der dasarme
«nsckmldige Wesen, das sich nicht wehren konnte, mit dem
«w gegen die harten Ofenkacheln Meß.

^ Mit ehernen Geierschnäbeln fraß die Reue an fernem
firnen . »•

Forsetzung folgt.



utumtetBrocoen ioutwi  tote 'sinrnntmnw cm, Hmtnret*
brochLN stützen riefige Fluggrschwader nnd Tankverbande
vor — aber in dem Vorgelände der früheren deutschen
Front steht die Schlacht.

.Ter deutsche Widerstand
macht sich mit jedem Tage mehr geltend , nicht um das
Lorgelände etwa zu halten, als vielmehr dem Gegner Einbnck
und Vorstob in das eigentliche ^ tellungssystem zu ver¬
wehren . Über den Ernst und sie Wucht dieser Kampfe
ein Wort zu verlieren ist überflüssig. Dre deutsche
Heimat weitz es in diesen Tagen , wie das demsch«
Heer : es geht um alles . Und wie an der macedormchcn
Front der Verband darum ringt , uns vom Orient
abzufchneiden . um die Türkei zu isolieren , so gilt es ihn
im Westen vor allem an unsere U-Boot -Basts zu gelangen
um sich der Drohung seines wirtschaftlichen Niederbruchs
zu entwinden und zugleich durch Einbruch in die M :tt<
unserer Front mit nachfolgender Ausrottung Frankreic!
und Belgien zu befreien, und Elsaß-Lothrmgen rn sem.
Gewalt zu dringen . Wir können getrost sem : An de:
Siegfriedstellung wird Fochs Gencralsturm zerschellen. Ei
wird heiß hergehen, aber Hindenburg hat gesagt : Wr
werden'8 ick>ask?n.

er Taler spricht:
Bin ich ein Wicht, .
Des Mühens und Schurren»
Und Wahrens nicht wertV
wer schmiedet aus mir .
Das deutsche Schwert V
Da hat ihn die „Neunte"
Schweigend genommen:
Er ist in die rechte
Schmiede gekommen.

i Aufruhr flehen die Engländer am Persischen Kols?
Der in Konstantin opel erscheinenden Wochenschrlfl

,Eet il Reschad" zufolge steheu die Engländer mit dem
Scheich von Koweit , Dschabir den Mubarek . in offenem
Kampfe , weil dieser sich der englischen Kontrolle nicht
bedingungslos fügen wolle . Insbesondere setzte el
der englischen Forderung nach Abbruch der Beziehungen
zu dem den Türken ergebenen und mächtigen Häuptling
Jbn Rescheid, der den Posten eines türkischen Gouverneurs
von Hedfchas innehat . beharrliche Weigerung entgegen.
Koweit ist seit Juli von englischen Truppenabteilungen
eingeschlossen. — Vorausgesetzt , daß diese Meldung den
Tatsachen entspricht, käme dem Versuche des Scheichs von
Koweit , dessen Vater vollständig unter englischem Einfluß
stand, die englische Herrschaft an diesem hochwichtigen
Punkte des Persischen Golfs abzuschütteln, zweifellos Be-
»eutung zu.

politisch- Rundschau»
Deutsches Reich.

4 In einer Berliner Maffenversammlung des Hansa¬
bundes . die sich für den Abba « her Kriegswirtschaft er¬
klärte, wurde nach verschiedenen Ansprachen emstnnrmg
eine Entschließung angenommen , in der die Versammlung
Einspruch erhob gegen die Richtung und Hausung der
Regierungsmaßnahmen zur Regelung der Übergcmgswirl-
schaft, insbesondere gegen das Übermaß der Orgamsanonen,
gegen die Erteilung einer Ermächtigung an den Vundesrai
zur Regelung der Übergangswirtschaft und gegen ledwed«
Bildung neuer Gesellschaften für wirtschaftliche Mab'
nahmen.

4 über die Gefahren deS Wirtschaftskrieges spra ,̂
der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes Exz ümj
o . Stein in der Bremer Handelskammer . Er führte dabei
u a auS daß alle gegenwärtigen und künftigen Bet rang-
niffe in dem von England geführten Wirtschaftskrieg ihrer
Ursprung haben. Die Losung der Friedensverhandlimger
mutz sein : kein Wirtschaftskrieg nach dem Kriege . Te,
Staatssekretär sprach dann über die durch den Kr er
bervorgerufenen Zwangsorganisationen und mernte, oa>
sobald der Markt wieder offen sei, der Zwang im Handel
»»rickwinden müsse- __

P Osterreich'Llngam.
X über die Lösung der südslavischen Frage wir!

dem „Wiener Tagblatt " von unterrichteter Seite mitgeteift
daß von einer Einverleibung Bosniens und der Herzego'
wina in Österreich-Ungarn keine Rede sein könne. Beid«
Gebiete sollen vielmehr ähnlich wie Kroatien und Slavonier
der ungarischen Krone angegliedSrt werden , aber ebenfalls
vollständige Selbstverwaltung erhalten.
L Frankreich.
f x über die VerbandSantwort an Graf Burian sprach
Außenminister Pichon in der Kammer . Er wies daraus
bin , daß die Entente ablehnend geantwortet habe. Ein«
Änderung dieses Verhaltens scheint derzeit nicht beoor-
zustehen, obschon die Bemängelung dex Clemenceauschen
Methode , namentlich in der Presse und in den großen
Industriezentren , wie Lyon , zu unzweideutigem Ausdruck
gelangt . Sehr bezeichnend ist auch, daß Clemenceaus
Vertrauensmann Redakteur Gustave Heros als Mitglied
des Sozialistenverbandes in Anxerre gestrichen wurde und
somit dem bevorstehenden Pariser Kongresse fernbleiben mutz.
i ' ' Finnland.

X über die monarchische Bewegung in Finnland oer<
dffentlickt das finnische Auswärtige Amt gegenüber er
Mitteilungen des . Vens " eine Kundgebung , dre da. au
hinweist, daß in Finnland immer eme st« kemonanrach.
Strömung vorhanden war und erklärt, daß deutscher m
Hufe bei der monarchischen Bewegung nicht maßgebend ge
«eien sei Der Aufruf schließt: W°S die Wahl emei
Deutschen Fürsten anbetrifft, beruht dies-S « aus dem Gaur
der Ereignisse und der Gewinnung deS Volkes . Fmniani
hat seine Selbständigkeit durch Deutschlands Kamps uni
kräftige Unterstützung erhalten, und Deutschland hat pn
land seine Hilfe gewährt . a.S die Freiheit Finnlands
oeraanaenen Winter nochmals in Gefahr schwebte.
Wahl eines deutschen Fürsten »um König von Finnlaui
tft al !o eine natürliche Folge dreier Tatsache.

r ^ umanv.
X Wie Moskauer Blätter melden , ist Lenin vollkommen

wiederhergestellt . Er sprach im Zentral -Exekutiokomitee,
den, er für die bezeugte Treue und Anhänglichkeit dankte.
Er berührte dann u. a. das Verhältnis der Bolschewiki
zu deren Verteidigung des Landes und hob hervor, daß
jetzt, nachdem keine Großmachtprivilegien mehr damit ge¬
schützt werden sollen, sondern die Existenz der sozialistischen
Republik, auch die Bolschewik! Freunde der Einigung und
Ruhe geworden seien. -

Großbritannien.
X Über die Entwicklung der Lage in Irland berichten

englische Zeitungen , daß die Frist zur freumllcgen Meldung
vom 1. bis zum 15 Oktober vertagt worden fft. Man
erwartet , daß beim Zusammentreten des Parlaments am
12. Oktober eine königliche Verordnung zur. Emfuhrnng
der Dienstpflicht in Irland . - scheinen wird , die wenn das
Parlament sich nicht widersetzt, vierzehn Tage spater m
Kraft treten soll. Die Freiwilligenwerbung ist kläglich
gescheitert. Bisher haben sich nur 7000 Mann gemeldet.
Auch der nationalistische Teil von Irland hat sich
patriotischer gezeigt , ebensowenig das vollständig englisch
gesinnte Ulster.

Polen.
X Die polnische Ministerkrise ist jetzt beendet. Jan

Kucharzewski hat sich bereit erklärt, die Leitung deS
Kabinetts zu übernehmen. Der Regentschaftsrat wird
Kandidatur Kucharzewskis den Mittelmachten rur , Be¬
stätigung vorlegen . Die Rekonstruktion des Kabinetts Ni
noch in dieser Woche zu erwarten , woraus die Einberufung
des Staatsrates erfolgt . Kurier Warzawski erfahrt, daß
nur Landwirtschaftsminister Dzierzbicki und Justizmimster
Higersberger ersetzt werden sollen . Auch sei der RucktriN
des Direktors der Heereskommission , des Prinzen Nabzr-
will wahrscheinlich. s

Holland.
X Das Verbot der Ausfuhr von Lebensmitteln , daS

die holländische Regierung vor einigen Tagen erlassen bat.
ist nach Ansicht politischer Kreise auf innerpokitlsche Grunde
zurückzuführen, abgesehen davon , daß die Ausfuhr ohne, n
seit langem aufgehört hat. Der neue Ernährungsmnnst er
van Jisaglstijn will sich offenbar freie Hand Mit bezug
auf die Ausnahmen verschaffen, die je nach den Umstünden
von Zeit zu Zeit zu machen sind. — Die Unterhandlungen
mit Deutschland wegen eines Handelsabkommens
find von neuem ausgenommen worden . . J

Japan.
X Der Rücktritt des Kabinetts Terautschi , der schon

vor einiger Zeit angekündigt wurde , ist offenbar erfolgt,
weil weite Schichten des Volkes dem sibirischen Abenteuer
abgeneigt sind. Die als „Reisunruhen " bezeichnet- Be-
wegung war keineswegs allein durch eine Ernährungs¬
krisis hervorgerufen, auch nicht innerpolitisch begrenzt,
sondern richtete sich deutlich gegen einen Kurs der aus¬
wärtigen Politik , der Japan amerikanischen Jnteres .cn
dienstbar machen und in Gegensatz zu Rußland bringen
mußte. Der jetzt erfolgte Rücktritt des Kabinetts Terautichj
kommt daher nicht unerwartet , sondern ist nur der Abschluß
einer seit Monaten gärenden Entwicklung . — Als Noch¬
folger Terautschis wird Marquis Saionji genannt , der em
Freund der Entente ist. . .

Mus In - und Ausland.
Berlin , 25. Sevt . Heut Abend tritt der knter-

fraktionelle Ausschuß zu neuen Verhandlungen zusammen.
Berlin , 25. Sept . Auf ein Begrüßungstelegramm der

kurländischen Synode hat der Kaiser m einer herznchen
DanD .>esche geantwortet.

Wien , 25. Sept . Graf Burian wird in der ersten
Sitzung der Delegationen seine Friedensnote nnederho.en
und zugleich eine Erklärung der Gründe für seinen Schritt
abgeben. .

dich , 25. Sept . In Rom laufewgegenwärtig Gerüchte
Um über einen angeblich bevorstehenden Rücktritt Orlandos.

Amsterdam, 25. Sept . Einem hiesigen Blatt zufolge
wird Lloyd George für einige Zeit rur Erholung auls

^ ""Helsina'forS, 25. Sept . Hier traf eine fünfgliedrige Kom¬
misston aus Moskau ein. um über die Beziehungen zwischen
Finnland uni Rußland zu verhanoem.

München, 25. Sept . Kaiser Wilhelm richtete nach der
Heimkehr von einer Frontbesichtigung ein Telegramm an
König Ludwig , das die Haltung der bayerischen Truppen
rühmt. König Ludwig dankte in herrlichen und zuversichtlichen
Worten.

Fulda , 25. Sept . Die Meldung eines Berliner Blattes
von einem gemeinsamen Schritt der deutschen Bischöfe
beim Papst zur Unterstützung der österreichischen Friedensnote
ist unzutreffend.

Wien , 25. Sept . Nach dem amtlichen Heeresbericht
scheiterten an der italienischen Front feindliche Angriffe, ebenso
in dem Gebiet der Sieben Gemeinden , wo Italiener und
Tschecho-Slowaken geworfen wurden.

Kopenhagen, 25. Sept . Das schwedische Kanonenboot
"Grindel" ist bei Skagen auf eine Mine gelaufen und
gemnken. Von der Besatzung sind der Führer und 19 Mann
erlmnken.

Konstantinopel , 25. Sept . Begünstigt vom Vollmond,
versuchten feindliche Flieger Konstantinopel anzugreifen.
Infolge der energischen Abwehr verblieben sie nur sehr kurz«
Leit über der Stadt und entfernten sich, ohne Schaden an¬
gerichtet zu haben.

Lugano, 25. Sevt . Die venizelistische Presse Griechen,
lands veröffentlicht ruhmredige Artikel Uber die Teünahm«
Griechenlands an den Kämpfen in Mazedonien.

Nay uno Fern.
o Vorsicht beim Pilzankauf ist ebenso geboten wi,

beim Sammeln . In Harburg kaufte eine Hausfrau von
einer ihr unbekanntenMerson . die angab , Pilze genau zu
kennen, eine MahlzeiMvilze und bezahlte für das Mund
80 Pf . Vorsichtshalber ließ sie aber die Pilze in der
städtischen Pilzverkaufsstelle prüfen . Dabei stellte sich
Heraus , daß unter den Pilzen sich nicht weniger als zwölf
Knollenblätterpilze befanden, die giftigsten Pilze Deutsch¬
lands , die hingereicht hätten , 25 Personen tödlich zu ver¬
giften.

» Da » Eisenbahnunglück bei Dresden hat 33 Tote,
8b Schwerverletzte und eine große Anzahl Leichtverletzter
gesordert. Verhältnismäßig grob ist die Anzahl der
Ertöteten und verletzten Soldaten.

O Eine seltene Kriegstraunng hat in Waldkirchen
ftattoefunden. Die Braut war eine 76 Jahre alte
A>> ienSbesitzerin, der Bräutigam ein 21 Jahre alter
Ji ranterist. Letzterer war schon als Kind bei seiner
jetzigen Frau in Pflege und machte ihr später den Knecht.
Run hat sie ihm Herz und Hand . Haus und Sach ' vermacht.

O Die Entwertung der Freimarken ans
Päckchen läßt sich nicht immer durch die gewöhnst
Stempelabdrücke ermöglichen . Aus diesem Grunde fW
sie häufig durch Korkstempel ohne jede Inschrift statt;
weilen werden die Marken auch durch Strich, j
Stempelfarbe , Tinte oder Tintenstift entwertet . Es
darauf aufmerksam gemacht, daß solche durch
stempel usw. entwertete Freimarken zum Frein.
anderer Postsendungen keinesfalls wiederbenutzt west
dürfen. Wer dagegen , gleichviel ob absichtlich oder "
lässig, verstößt, wird straffällig . l

0 Portoerhöhung eine Minute nach Mitter «,z.
Zur Ausführung des am 1. Oftober in Kraft tretend
Gesetzes über die neue Reichsabgabe der Puff- D
Telegraphengebühren hat das Reichspostamt folgendeW
Weisung erlassen: Die in der Nacht zum 1. Oktober^
12 Uhr 1 Minute und später eingelieferten Sendung-
unterliegen der neuen Reichsabgabe . Die HausbrieflasA
der Postanstalteu und die Briefkasten der BahnjW
müssen, soweit Unterbeamte im Dienst sind, um 12  M
nachts außergewöhnlich geleert werden . Scndung ^ M
Briefkasten, die nicht um Mitternacht geleert worden sjM
sind bei der ersten Leerung am 1. Oktober nicht als '̂ W
reichend freigemacht anzusehen, wenn die VerrechnungW
Reichsabgabe auf ihnen unterblieben ist. '

© Das beleidigte Frankreich . N 'ch einer MeizM
des „Echo de Paris " verurteilte der StrafgerichtshüM
Paris einen Negerprinzen namens Kaschala wegen $,>
leidigung Frankreichs zu drei Jahren Gesängnis . fH

© Russischer Kupfertrnst . Mit der NationalisieruZ
der Tulaschen Kupferwalz - und der Koltschuginschen Kabcl-
werke taucht vor dem Obersten russischen Volkswirtschasts^
die Frage einer richtigen Organisation der KupferindMj
der Republik auf . Es ist die Bildung eines national!,
Trusts vorgesehen , welcher die gesamte KupferindirsttßM
dem Wege der Nationalisierung aller Kupferwalz- m
Kabelwerke vereinigen soll.

© Heisingfors,Helsingborg,Helsingör . Die Schmerzes
kinder der Post sind infolge unserer neuen Beziehungen«
Osten vermehrt worden . Die Orte Helsingborg in Schwede
Helsingfors in Finnland und Helsingör in Dänemark imi»
vielfach miteinander verwechselt. Das Reichspostamt w»
deshalb genötigt , die Postämter auf die richtige Leüuq
der Sendungen nach diesen Orten hinzuweisen . Auch sß
die Absender dürfte es sich empfehlen , die nötigen 3uT
zu den drei Namen nicht zu vergessen.

© 20 « vv « Zähne gestohlen . Ein merkwürdigerDieb
stahl wird aus Bordeaux berichtet. Die Polizei verhafte
dort einen Mann , der Pakete mit 200 000 künstlichen,-ul
Gold montierten Zähnen gestohlen ĥatte. Er hatte r
sucht, seine eigenartige Ware mit Hilfe eines Heblerk
zusetzen, der gleichfalls verhaftet wurde . Der Wett ta
200 000 Zähne betrug über 300 000 Franken. r ^ „

O Für die » . Kriegsanleihe zeichneten: 20 MttlÄ
Siemens u. Schuckert A .-G ., ' Bankhaus Mend«
it. Co., Berlin . 5 Millionen : Städtische Sparkasse
Remscheid, Stadt Altena i . W. 2 Millionen : Kcesel.
Stahlwerk , Oberschlesische Eisen-Industrie A.-G. ,
Bergbau - und Hüttenbetrieb in Gleiwitz , Städtisches,
kaffe in Mettmann , Städtische Sparkaffe in Weme!
kirchen. I V- Millionen : I . Mayer u. Sohn inDffeifc
Riebe , Kugellager - und Werkzeugfabrik in Berlin -WM
fee, Städtische Sparkasse in Kaiserswerth . 1 Mm«
Bankhaus P . Stiebe ! in Eisenach, Leonard Tietz A.-Gü»
Köln , Vereinigte Bornkesselwerke in Berlin , Deuß u.D®
in Krefel , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbam
Hannover , Rheinisch-Westfälische Kalkwerke in DorM
100 Millionen : Reichsversicherungsanstalt für AngesteM
5 Millionen : Sparkasse der Stadt Berlin -WilmersoE
3 Millionen : Gelsenkirchener Gußstahl- und Eisenwe.
2 Vü Millionen : L. Possehl und Co. G . m. b. H-, «U
1 100 000 : A.-G . F . Küppersbusch und Söhne m GeV
kirchen. 1 Million : Bürgermeistereisparkasse in Voerdea.^
Gebrüder Körtirig A .-G . in Körtingshof , Lagerel-Vem.
genossenschaft in Berlin.

0  Falsche Polizeibeamte . In der Maste oonPolirG
beamten, die einen angeblichen Einbrecher gefen̂ M
sich führten , drangen zwei Mann in die Wohnung»

> Schneidermeisters Wilhelm Köppen in Berlin , und P »"
für 40 000 Mark Stoffe.

O Das Dresdener Eisenbahnunglück hat im P
41 Tote gefordert . Die Schuldfrage ist bisher
klärt. Der Lokomotivführer des Leipziger Schnell»

1 ist verhaftet worden ; er und sein Heizer behaupten, «
das entscheidende Signal nicht auf Halt gestanden«
Au den technischen Einrichtungen soll keinerlei Mangels
den untersuchenden Beamten vorgefunden worden M
Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß der LokomM
führer des Leipziger Schnellzuges das Haltesignal W
sehen und überfahren hat.

O Ungetreue Postaushelferinnen . In Essen NW
80 Postaushelferinnen verhaftet , die große Mengen
Seidenstoffen und andere Waren gestohlen hatten. ^
ist es gelungen , Waren im Werte von 25 000 Mar! NW
herbeizuschaffen. ,

<-> Ausdehnung der Grippe in Italien . Italien«^
Blättern zufolge häufen sich in Mailand die ernWW
krankungen an Grippe . Die Sterblichkeit hat ^ U
letzten Tagen stark zugenommen . Da die Krnnk eN»>
mit Verwundeten überfüllt sind, wurden im
Daggiore 1000 Betten für Grippenkranke einger>cü«^ W

© Neue grk PfÄ
ülattau , Böhmen .n.u c>en letzten Lagen sechsW
intet Anzeichen einer merkwürdigen neuen KraNlvn
!ranft und bereits nach einigen Stunden gestorbe«.
kkrankheit verbreitet sich so rasch, daß, um der Aurov«
halt zu tun . die sofortige Schließung der Kinos.
und Unterhaltung ^' verfügt  worden ist.

— Fliegerkrankheiten . Die Pariser ' Akademie börü *1
sich Darlegungen des Profeffors Bertbier über .» ^
Fliegern austretenden besonderen Kraukbeitsers«^ ^ ^
Bertbier ermähnte die bereits ftüher bei Fliegern beE W
Gehörstörungen und Schwindelerscheinungen, die auf 0lSp
änderungen des Luftdrucks im Laufe des Fluges M
zuführeu sind. Die gleichen Ursachen rufen die «WM
Symptome beim Fliegerherzen hervor. Die
scheinung ist die übermäßige Ausdehnung der Gefäße,
einer Vergrößerung der Leber begleitet ist. Diese Ersaieu»̂
entstehen unter dem Einfluffe einer nervösen Schw"? ß
»war ist die übermäßige Ausdehnung nicht von etN«.M
großen Schnelligkeit des Pulses , sondern im Gegenff i^
einer Verlangsamung begleitet. Nach Berthier ruft -
scheinung. wenn sie besonders schwere Formen anni MuZU
schlag hervor, und der Herzschlag dürfte die UrsarM
schiedener Todesfälle bei Fliegern sein, die bisher niws,"e
werden konnten. Eine fortdauernde Beobachtung
tätigkrll ist daher bei den Fltegem notwendig, um
plötzliche Todesfälle m  verhüten.



äon Rumänien romantische
0 Aus Jassy wird berichtet, daß der
eiraw 'l ' Rumänien öe:r. Kronprinzen Caro! wegenvon •> .. s ;» miiitrtvtfrfio« afiovt/r. 4̂« .« »,;*die mitÄii -s aeoe-i «.v militärischen Vorschriften

t6e!l3 str-ngen Arrest bestraft. Der Strafvollzug bat
Ta/^ .Öonnen- Die mit diesem Vergehen in Ver-

re'ts Handlungen werden zunächst auf ihre
-j?nLi geprüft, um ihre Folgen beurteilen zu können.

u™rnerben die Maßnahmen ergriffen werden, wie es
Lĵ 5rP ffen des Landes und der Dynastie erfordern. —
ffrortprin* soll ff* bekanntlich ohne Vorwissen seine,

Lj-fte in Odessa mit einem Fräulein Zizi Lambrinr
'hlt öoben.

a «roste « m Frankfurt a. m
San auf  dir ^ pur t̂Jommea, mk  em dortiges Blak

Sb Handel sich mcht um Wdtische Kohlen,
4 « um staatliche fftr o.e o-rsch,edmsl Eisenbahnbetrieb«
Frankfurtm* .in h<>rr f ^ lteSun» Allein einer Groß-
Inlfirma seien in den letzten Monaten 80 Waggon nach

«ach verschoben worden, mn  funge? MferMchnbeamter
bereits verhaftet.

«Deutscher Gchulinspektsr für  öfe SJfcfei , Der
chtsminister Dr . Nasim Bei hat dem « eheimrat
t die gesamte Schulinspektionin der Türkei über-
Nttch die bisher unabhängige Generaldirektion des

mspektionswesens einschließlich der vier Reichsschul-
Mm find Geheimrot Schi Mt unterstellt worden.

0 $00 %m  SÄ einem Erdbeben. Die Insel Milos
der tz.chsuvli.tz eines schweren Erdbebens- Wie übe,
‘:3 grmeldÄ w erde, sind fast alle Häuser Zerstört
'« bcä  BEgeh4uS « und die Kathedrskr. Der Archi.
ril MinKliö Md der Prälat TherrtoW wurden

'tet Die FM der Toten beträgt dreihundert, die der
-Le> zweitausend. Außer Milos wurden auch

Inseln€* ro.  ParoS . Naxos und ander» Verheert.
!« Voluischx Messe. Unter Teilnahme xm  etwa fünf*
ieri polnischen Kaufleuten aus allen Teilen des
de« Md der Regierungsbehörden fand dieser Tage in
chau ein polnischer Handelstag statt. Der Handels¬
beschloß nach längerer Debatte die Gründung einer
ischm Nattonalmesse. Ls wurde ein besonderer vor*
'endrr Ausschuß gewähtt. Diese Messe wirb die
iÄnuns Warschauer Messe A.-G. führen Si « soll

M nächsten Jahre inS Leben treten.

Vermischtes.
Deutsch-türkische Eigennamen . Jedes Volk , das

bernd und kolonisierend in einem bereits bewohnten
\  zur Oberherrschaft kommt, drückt diesem auch sprach¬
seinen Stempel auf. Selbst noch in der Gegenwart,
liest man im neuesten Heft von Roseggers ^Heim¬
en", vollziehen sich tagtäglich solche Umformungen durch
Bolksmund, wenn ein Fremdsprachiger in einem
m geschlossenen Sprachgebiet seßhaft wird . Aus dem
m .Camay" wächst in Österreich ein biederer . Tscha-
§ und ein „Brezina " muß es stch gefallen lallen,
smger" gerufen zu werden. Ganz seltene Ein¬
ungen wurden türkischen Namen zuteil. Von der
' ürkenkriegen her blieben da und dort in deutscher
i blutechte Osmanli zurück, und ihre fremdklingender
nen nahmen in der deutschen Kehle eine Gestalt an,

ms heute höchst vertraut anmutet . Im Badischen
ofttt eine Familie „Mustopf " , deren Stammherr —
.- Alpha" hieß, und von der steirischen Familie „Hasen-
I' wird behauptet, daß sich ihr Ahne — „Hassan Oeri"
'e.
Tie Kopflosen. Die schwedische Oberste Lebens-
elbehörde ist recht unbeliebt, und wie sie's macht, ist'S

.ch. So erzählt „Aftonbladet ", daß ein Bauer kürzlich
Pastor um Deutung eines wunderbaren TraumS

.eten habe. Er hatte im Schlaf mehrere in schwarze
* gekleidete Herren wandeln sehen, die alle ohne Kopf
W. . Wann haben Sie denn diesen merkwürdigen

gehabt, Jclkobsson?" fragte der Pastor . — „Vor
vier Jahrest, erklärte der Gefragte . — „Ach, solange

« schon her," meinte der Geistliche da. „Dann kam,
dm Traum leider nicht deuten. Wenn Sie Ihren
derbaren Traum in diesem Jahre gehabt hätten, I ber
dsson, wäre die Deutung ganz leicht gewesen, b n

hatte kein Zweifel bestanden, daß sie im So afe
Mitglieder der Volksbaushaltskommsssion gesehen

fleischlose SSSorfjen sind nach Mittellungen auS
«cupchland für die Monate November, Dezember und
el/919 zu erwarten. Amtlich wird dazu bemerkt, diese
naii jei lediglich eine Beftälignng der bereits vor längerer
^Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes gegen-
- 'n Gewerkschaften vertretenen Auffassungen.

Tie böse Zunge. Von einem voshatten Menschen, oer
«» ganzen Stadt wegen seiner ' giftigen Zunge gefürchtet
IW damit weder Freund noch Feind schonte, ging das
M  er habe sich selbst vergiftet. „Womit?" fragte man.

-Mt.Cyankali", lautete die Antwort. — „Ah bah", de»
' ^ wrtziger Kopf, „er wird sich auf seine Zunge ge-

Müne „blaue" Donau ist eine arge Täuschung. Ein
wier hat den Strom ein ganzes Jahr lang täglich eine

besichtigt und ist dabei zu folgendem Ergebnis
aimh,n'* Wasser erschien llmal braun. 46mal gelb,

-u ounkelgrün. 4ämal hellgrün. 25mal graugrün. 69mal
als llOmal in anderen Abstufungen des Grün,
«r, , et  reigte es eine wirklich blaue Färbung.
-„" Dauben nach dem Fluge . Die Brieftaube nimmt,

unterwegs ist, keinerlei Futter. Auch wenn die

ft uni„ r*2 suchen und kommt schließlich abgezehrt, er-
Eersr- Mchemend dem Tode nahe ans Ziel. Wird ihnen

-sen ri..̂ rgeworfen. so lassen sie die Körner unberührt:
Scklnk relte  ein wenig Wasser und überlassen sich dann

wewn f rÖ nach zwei bis drei Stunden fangen sie an
ae. fressen und schlafen darauf noch einma ziemlich
in giä̂ er Flug ein sehr langer gewesen, so verhalten nedie Meise wohl achtundvierzig Stunden lang, ehe
-ida * Lebensweise wieder aufnehmen.

r-'Ar -û ?î .§ ^ ^ !lärtc «. Die Javaner vstegen die Kunst.
Art i» -«Pn Zwergen zu verkleinern und Pflanzen

'en ähnlicher Weise aufzuziehen. Die Leute dort
i"v'4er Liebe an solchen Miniaturanlagen . Ein
d- und S?.*? ff* gewöhnlich etwa neun Meter im Geviert
^öishns ^ !sskNi kleinen Raume finden sich ein Park und

alles in 'öee> Sommerwohnung. Tempeln, Bäumen
l‘/4 3t)P?„. arn0e»a6ten Größenverhältnissen. Der See ist

-kechÛ r lang und breit und von kleinen Goldfischen
-hoch un̂ ^ n Usern steht eine Fichte, genau 54  Zentt-
"ch ein lll) Jahre alt, unter ihrem Schatten aber er-
dei der kunstvoll aus einem einzigen Stein

KfdSl , Eines Mauerziegels ausgearbeitet ist. Aus
Ah»rgtz„ölock von aU Met -r Höh „ hebt sich ein zier*

‘/» von  schöner Gestalt, otx  ebenfalls 60 Jahr«

■X- Ganse aus der Ukraine. Die Geflügel- und Wildeinfuhr¬
gesellschaftm. b. H. wird demnächst Gänse in grober Zähl aus
der Ukraine einführen. Die Gänse werden durch die Rerws-
fleischstelle den einzelnen Bundesstaaten zugewissen und von
der Landesfleischstelle weiterverteilt. Die Preise sind höher
als die der einheimischen Ware. Um diesen Preisen Rechnung
zu tragen, ist der genannten Einfuhrgesellschast die Uber»
schreitung der Höchstpreise um den Einkaufspreis einstweilen
gestattet. Vorläufig ist ein Stückzuschlag von 6 WtzzK fe*
Aussicht genommen. ___

Singende Affen. Es bandelt sich bei den singenden
Assen um die den Menschenaffen bereits sehr nahestehenden
Langarmaffen, und zwar besonders um die auf Java und
Sumatra lebenden Gibbonaffen, deren Liebeswerben sehr
eigenartig anzusehen ist. Während Männchen und Weibchen
anfänglich aus zwei verschiedenen Bäumen sitzen, lockt der mit
einem Male laut einsetzende Gesang des Männchens das
Weibchen immer näher, bis es. endlich selbst in den Gesang
einfallend, sich auf den Baum, dann auf den Ast des Zu-
künttigen schwingt und sich eng an ihn schmiegt. Der Gesang
des Männchens besteht zum Teil in tonleiterartigen und oft
lehr rein gesungenen Tonfolgen, zum Teil in hellen, laut
hinausgeschmettertem Jauchzen und Trillern. Die Weibchen
stoßen zuerst langgezogene Locktöne aus . werden dann aber
bald von der Lebbaftigkeit des Männchens angesteckt undItimmen nun mit lauter Stimme in das Jauchzen mit ein.»as im Duett dem menschlichenJodeln ziemlich gleichen soll.
Abgeschlossen wird der Gesang regelmäßig mit einem laut-
schallenden Schrei.

Das Alter des HauSesels. Es scheint, daß der Esel noch
känger zu den Haustieren gehört als das Pferd . Vor
B000 Jahren war das Pferd noch nicht als Haustier bekannt.
Eine Schieserplatte aus dem alten Ägypten, die vermutlich
«och vor 3000 v. Ehr. entstanden ist, zeigt aber neben Rind
«no Schaf auch den Esel abgebildet, der demnach also Ift- bis
i  Jahrtausende früher als das Pferd schon als Haustier Ver¬
wendung gefunden haben mutz. Die Darstellung läßt deutlich
e' kcnnen. daß der ägyptische Hansesel. der son Ägypten
sicherlich nach Westasien gekommen ist. der, wenig veränderte
Rcchkomme des nubischen wilden Esels ist. 'während der Wild-
rfv-i der afrikanischenSomaliküste nur selten in der Raffe
v-llerer Hausesel wiedergesunden wird.

Farbenblindheit der Stubenfliege. Nach einer Beob»
nchiung von E. Wasmann ist die kleine Stubenfliege völlig
rotoiind. In einem Dunkelzimmer, das von einer duntien
Nubinglasbirne erhellt wurde, konnten die Fliegen den sich
nähernden Finger des Beobachters oder dessen Schatten nie
bemerken, sondern lieben sich zerdrücken. Wenn dagegen eine
elektrische Birne schwaches weißes Licht auch in 6 Meter Ent-
l-.ruung ansstrahlte und sogar wenn die Birne verhängt war.
siegen die Fliegen vor dem Finger jedesmal fort. Während
t -.e Fliege also völlig rotblind ist, ist sie für weißes Licht auf-
t,Ulend empfindlich.

Unterschlupf für Vögel. Ganz merkwürdig ist es, wohin
Vögel oft ihre biester bauen. So hat man ein Amselpärchen
beobachtet, das ins Zimmer flog, um sich in einem an der
Wand hängenden Kruge wohnlich einzurichten. Ein Spatzen-
raar in Stuttgart nistete im Rachen eines vor dem Schloßhos
a.uf einem Postament angebrachten Löwen. Eine Lerche hatte
sich's unter einer Eisenbahnschiene, eine Kohlmeise in einem
Ziriefkasten, ein Schwalbenpärchen auf einer Bogenlampe in
einem Tanzsaal wohl sein lassen— trotz 7icht und Lärm.

Fische fressende Spinnen . Es gibt einzelne Arten von
Meerspinnen, von Zehe zu Zehe gegen 60 Zentimeter groß,
die im Wasser leben und sich ausschließlich von Weichtieren
und Würmern nähren. Die fleischfressende Wolssspinne., ein
anrphibischer Bewohner der Tropengegenden Südamerikas,
soll aber eine Fischdiät vorziehen, obgleich sie auch Mäuse,
junge Vögel, selbst kleine Schlangen nicht verschmäht und in
dieser Beziehung den Vögel fangenden Spinnen von Indien
und Queensland ähnelt, von denen manche die Größe von
Ratten erreichen. Die furchtbarste Spinnenart ist aber die
der Collosendeis. die im Leibesumfang 15 Zentimeter messen
und zwölf lange, behaarte Glieder haben, womit sie ihre be-
floßte Beute ergreifen. Die Collosendeis greift sogar Fische
an , die weit größer sind als st» selbst.

Lest und befolgt die
Kundgebungen
der deutschen Presse

zur
9. Kriegs - Anleihe.

atz äerStaat äenLetens-
grund unserer Volks¬

gemeinschaft bildet, lehrt
uns der Krieg. Wohlfahrt
des Staates verbürgt rr r
ein von richtiger LrkeNi..-
nis erfülltes Volk und seine

Lebrndiae Ztaalrqestmung
Schutz»nd Schirm dein heiligen voden de»
Deutschen Reiches mutz für uns alle erstes
Gebot bleiben, denn: vie deutsche Zukunft
ruht auf der Grundlage staatlicher Sicherheit.

mmmm
Lokales«

Der Eisbeutel und seine Benutzung. Das alte Vorurteil
gegen die Anwendung von kaltem Wasser oder von Ets ber
Krankheiten ist im Verschwinden begriffen. Dennoch sollte,
wie Dr . Aurneß ausführt, besonders dre Benutzung des Ers-
beutels noch eingehender studiert, werden, als es drsher der
Fall gewesen ist. Dieser Arzt hält den Eisbeutel für eme ganz
hervorragende Waffe im Arsenal der Heilkunde und grbt ihm
gegenüber der Benutzung von Wärme den Vorzug, da er mcht
wie diese das Wachstum von Bakterien und damit die Bildung
von Eiter begünstigt. Der Eisbeutel kann auf einer ent-
»ündeten Stelle den Blutandrang und den Schmerz verhindern,
ohne daß ein solcher Nachteil eintntt. Die Entwickelung von
Bakterien kann durch ständige Abkühlung geradezu verhindert
werden. Aurneß nennt die Anwendung warmer Umschlag»
bei Entzündungen das Gegenteil einer guten Behandlung,
namentlich wenn bereits der Verdacht vorliegt, daß eiter-
erregende Keime vorhanden sind. Em guter.Eisbeutel muß
so eingerichtet sein, daß das Swmelzwasier ständig abgeleitet
und somit der Kältegrad immer auf gleicher Höbe erhallen
wird DaS bereits geschmolzene Wasser Nimmt nämlich auch
die Hitze des betreffenden Körperteils weit weniger auf als
das eben erst im Schmelzen begriffene Eis. Ferner sollte der
Eisbeutel nie so stark gefüllt werden, daß sein Gewicht den
Säftekreislauf durch Dmck hemmt. Auch soll er sich der Ober¬
fläche des betreffenden Körvertells nach Möglichkeit anpaffen.
was oft nur durch die Wahl verschiedener Formen möglich
kein wird. Unter den Krankheiten, zu deren Heilung die Be¬
nutzung von Eisbeuteln höchst wichtig sein kann, nennt
Dr Aurneß folgende: akute Gehirnhautentzündung, Lungen-
ent'zündung. Brustfellentzündung. Herzentzündungen. Leber-
rntzündungen. rheumattsche Gelenkentzündung,

Der Schreibkrampf. Immer häufiger tritt der Schreib-
fr-nmnl heutzutage auf, und die Untersuchungen über die Ent-
siehung dieser Krankheit haben gezeigt, daß bei der physischen
Übermüdung und Überanstrengung der HandmuSkeln auch der
psychische Zustand des Schrewenden eine wesentliche Rolle
spielt. Jeder Mensch bringt je nach seiner Handschrrft eine
bestimmte Muskelgruppe der Hand in eine bestllnmte
Tätigkeitsform: di« Art. die Feder zu halten, die Hand¬
schrift, die Form des Arbeitstisches, die Haltung der
Unterarmes , all daS ist von wesentlichem Einfluß
darauf , welche Handknöck-l und Armmuskeln angestrengt
werden. Um nun das Schreiben weniger anstrengend ,u
machen, kommt alles darauf an, ..d e Arbeit unter die ver-
fchiedenen Muskeln soviel wie möglich zu verteilen und zu
wechseln, damit jeder Anstrengung auch eine Ruhepause folgt.
Daß die» nicht geschieht, da» ist die Ursache deS Schreib-
kramvfeS Und daraus erklärt sich auch, daß alle Mittel gegen
den Schreibkrampf. Massage. Elellrizität usw.. nie dauernd«
Abhilfe schaffen. Wer unter dem Schreibkrampf zu leiden hat.
soll wenig schreiben, d. h. nach einer Welle eine kleine Paus«
machen, um den Muskeln Erholung zu gönnen. Das rasch.
Schreiben wird oft rum Anlaß de? Krampfes, weil die
bafligen Bewegungen gemalllame Muskelkontraktionenherbet«
lührm . • ‘i

* Lhrenfrie - hof . Die seitens ber Etadt geplante
Aulaze eines ihrenfriedhof» «uf den Grundßtcke» des Land-
wiiis Theodar Hinterwäller «nd des Httttenschlofsers Karl
Metz kann, » ie » ir hteen, leid» nicht znr Ausfühiniig k,« men
m. gen der Sberans hvhen Preisforderungenfür diese aus der
„Alten Burg" bclezeneu Grundstücke; wsren in dieser Lage
vor dem Kriege ö M. für die Ruthe schon hoch im Preis,
so sprichtm«n davon, daß die genannlen Besitzer jetzt an¬
nähernd 50 Mk. oder die dvppelle Kuthenzahl verlangen.
.Hierauf kann natürlich die Stadt niemals eingehen und es
ist sehr bedauerlich, daß der Ehrenfricdhof dort neben dem
Mortintfriedhof. angestcht-, des Rheins einzig schdn gelegen,
nun nicht angelegt werden kaun. 8s sokl uun beabsichtigt
sein, den Friedhof, ans dem für jeden im Weltkriege gefallenen
Biaubacher Krieger in schlichler Form eine Grabstiltte errichtet
werden soll, in dem Kreutz'schen Garten anzulegen. Der von
der Bezirksderainngsstellsfür Kriegerehrung entworfenen ent¬
sprechende Plan wird demnächst sin «nserm Schaufenster zur
allgemeinen Ansicht ausgestellt werden

* Ven Helöent »> fürs Haterlaud gestorben ist der
Sohn Brun» der Eheleute Adolf Lieghardt infolge einer
tückischen Erkrankung, nachdem er nach einer abermaligen Ver¬
wundung wieder hergeftellt und seit kurzem an den Kämpfen
mn St . Quentin teilnahm

* it 12 Mk IOüO!Nk Kr.egsanlöihe zeichnen
kann jeder, der mir der Heffeu-Naffauifchen 8ebeus»ersicherungs-
Anstalt eine Kriegsanleihe-Bereicherung adschlietzt und es ist
vaterländische Pflicht, auf diese Weise« it zur Erhdhun, des
ZeichnungsergebuisfeS beizntragen, da mit dieser Art Versicher¬
ung «.ich noch andere Borteile verbunden find. Nähere Aus-
kuuft wird in dem Geschäftszimmer der Sammelstelle der
Naffauischen LaudeSbank hierseibst, Friedrichstratze 18, bereit¬
willigst erteilt.

* Aus russicher Gefansenschaft zuruckgekehrt und
bei seinen Angehörigen eingetrossen ist der Robert Schneider
vdu hier.

Michjrl!
Michel! Latz das Schimpfen sein!
yiab' Mießmachen satt!
Michel! Maulen ist nicht fein!
Rüste Dich zur Tat!
Michel! Zeig' als braver Mann
Stark de« ganzen Welt:
Datz der Weulsche alles kann!
Michel! Gib Dein Geld!
Michel! Hör' ben letzien Pfiff [
Deutscher Adler! Flieg' !
Michel! Alle „Neune" triff!
5l»lla! Michel! Sieg' !

Die Landwirte werden hiermit nochmals aufgefordert.
die Mil ch1i sten sofort auf dem Rath ûse, Zimmer Nr. 3
abzuliefern.

_ _ Der Bür germeister.
WareunNjatzstempkl.

Der Auffordernng zur Anmeldung und Versteuerung
des Warenumsatzes ist eine Anzahl Gewerbetreibender bis jetzt
nicht»achgekommen.

Et ergeht daher die letztmalige Aaffordernng das Ver¬
säumte biü zum 30 d. M. nachzuholen, andernfalls erfolgt
Beranl̂ gung nach Schätzung mit L0 pCt Kuschlag.

Dar Magistrat.
B'U'ttcvhcvie In*

Für dir Zuhretzeit ziemlich mild, veränderlich, strichweise
noch geringer Regen.

Regenhvhe2 5 Millim.
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her staötWen Behn-en.
ansj

einige Stunden gesucht.
Vsn wem, sagt die Exped.

*4  -
£ftif * v - vkuuf

Auf die AaalKu ten
kann Saatgut nur beim Nass. Bauernverein(Zentrat-DarlehnS-
kasse Frausturt a. M.) und Donlänenpächter Stoehly, Hot
Offenthal bei Reichenberg, bezogen werden.

Der Bürgermeister.^

aytiiMUfcg
Iwv  I

Evangelische

feaAk

werden nach den neuesten
Mustern umgearbeitet.

fFrau Kessenich.

Wl-zbar,

Gelttide-Aussüst
Jede Nussaat von Roggen und Weizen ist im Raihause,

Zimmer 3, unter Angabe der Lage und Größe des Ackers bei ^ neK  eiKgetrsffcn.A. Lernt).oder kurz nach dem Säen anzuzeieen-
Wer dem Saatgut von seine- eignen Beständen ent-

nimmt, wird darauf hmgewiesen, daß höchstens verwendet
werden dürfen:

an « interroggen auf 10 Ruthen 7 dreiviertel P,d.
„ Winterweizen „ 9 einhalb

Braubach, 2&. September 1918. - Der Bürgermeister.

MÄ *..vyillhi/ŷ111111.^

Wie ich erfahren habe, » erden große Mengen Obst ohne
Genehmigung im freien Handel und im Schleichhandel er-
worbin und zu hohen Preisen wieder aögesetzt. Ich mache
daher erneut darauf aufmerksam, daß sämtliches Obst b»
schlazuahmt ist. Die Obsterzeuger haben daher die Verpflicht
ung alles Obst, welches sie nicht selbst benötigen, an die von
mir zugelaffenen Aufkäufer Albert Morgenstern-M . Gvsr,Hausen
PH. Cslonius und Georg Klein-St Goarshausen, Tmil
Strauß und Wilhelm Gill in Miehlen, Karl Blum in Nieder¬
dachheim, LouiS Leopold in tzvlzhausena. d. ch., Wilhelm
Gill und Adolf Aronthal in Nastätten, Karl Buus in Nieder¬
wallmenach, Georg Franz Lauer in Kestert und Peter Glaß-
mann W« e. in tamp, «bzuliesern.

Der Brrkauf von Obst shne Genehmigung ist strafbar.
Sämtliche Anträge auf Ankauf nnd Versendung von

Obst sind an die BezirkSsteUe für Gemüse und Obst in Frank»
surt a. M., Eallusanlage2, zu richten.

St . Goarshausen, den 26 September 1918
Der Vorsitzende des Kreisausfchusfes.

Wird veröffentlicht.
Die Pol.-Verwaltung.^

ffi»
bezugsscheinfreian Jedermann im Geschäft Senz in

Wehsulter-
quel scheu

empfiehlt
Julius Rüpmg.

hli  psilktrlm

Hohes Einkommen
bei dauernder
SetbftßiindiKkeir

bietet angesehene Firm«, welche
einige volkswirtschaftliche Be¬
darfsartikel herstellt, die bei
Privaten, der Landwirtschaft,
Großindustrie, Verwaltungen
etc. täglich gebraucht werden.
Die Artikel sind vom Kriegs
amte genehmigt und zum
Handel freigegeben. Die Ueber-
nahme der Vertretung bietet
für arbeitsfreudigen und streb
samen Herrn

gut« dauerndeErißen!.

gm EamStag von 12—? Uhr fiir A—F beim Metzgerm. B,
„ ^ „ §- * „ „ « - *
„ ,, 4 „ „ t— €►
„ „ 8 - D „ „ Sch—8

■*- • Die zur Stert« teilg kommende Menge hängt tz,
Metzger aus.

»kb«i Musch, » Ach« zu den a», »gsb««m S«tte« W
ab geholt wird,' wird akGe« ,eiti, »» fitzt werden

PrsuLach. 27 September I9tt Di« » I.4hca

Die

KmgsaMs-Versicki
(ohne ärztliche Untersuchung)

dient dem vaterländischen und gemeinnützigen Zwet
Lrdöbuttg des Zeichnisergeblrifses in

gleicher weife wie der Fürsorge
für die Familie I

junb ist außerdem für den Versicherungsnehmer gewinn,
bringend.

versicherungsarten:
Tarif K. 1

Auch für Nichtkaufleute, Versicherungm it Anzahlung

find wieder vorrätigA.Leml» sKriegsinvaliden oder Damen9e= I unb vierteljährlicher Prämicn-
För die Unterhaltung *

AruStsast-
Wressen -*- 4

eignet y-ar oie anierysuung, in&iuMa
ein« kleinen Lagers sind einige « v 8 « ,
hundert Mar! erforderlichiVerstcherungvdauer-1li Fahre.
Laden nicht nötig. Risiko auS- 1 Beispiel:

Igeschlosien. , «Ein 30jühriger zahlt für eine
empsteblt' Jul Hwping ""^ Versicherung von 1000 M. jetztNr. 1600 an

IBl erbeten

die große Mode —
bei Geschw. Schumacher

M
#

Ißglochte
-drStuhlsitzs

1 " i Wergqekung ouu wt.
ben Verlag b. | nur  ih ^ gOM. ein und später

dann vierteljährlich eine Prämie
von 11.80 M. bis zum Tode,

während 14

Tarif K. 2.J
Versicherung ohne  Anzch,
gegru vierteljährliche Prämie

Zahlung.
Versichrrungrdauer15, A

oder 25 Jahre.
Beispiel:

E n 30jähriger zahlt fiir
Berstcherung über IM

Kriegsaaleihe bei einerL«.
ficherungSdauer von 20 Z,h>
jetzt nur nud dann »iertelif
lich ein?Prämie von 11,SO

werden . . .
folgenden Größen und zu' .nachfolzenden Preisen abgegeben.
Nr 21- 26 zu 2 M , 27- 80 zu 3 M.. 31- 32 zu 3.50 M

Größere Nummern sind nicht mehr vorrätig.
Wir bemerken, daß die Schuhe von guter Beschaffenheit

und daß die Preise als sehr niedrig zu bezeichnen find. Ob
wir vor dem Winter noch eine zweite Zuweisung an H ûk»
schuhen bekommen, ist sehr fraglich; es benutze daher jeder die
Gelegenheit, für seine Kinder warme Hausschuhe zu beschaffen.

Der Magistrat.

OMudeverstcheruW.
Anträge auf Aenderunzcn in der Brandverficherung der

Gebäude sind un Ratdaufe, Zimmer 3 (Ltadlfekretür) bis
15. Oktober d. I . anzudringen. Die Höherverstcherungen
bezw. etwa sonstige Veränderungen treten vom 1. Januar 1919
in Wirksamkeit.

Abgesehen hiervon kann jederzet eine Aenderung der
Verfichevung mit sofortiger Wirkung im Rattzause, Zimmer 3
beantragt « erden, ebenso eine Höherversicherung zu Kriegs
preisen.

Braubach, 18. Sept. 1918. Der Bürgermeister.

Zeichnungen
auf d̂ie 9. Kriegsanleihe
wrrden kostenfrei entgegei'.gensmmen bei unserer Haupt
kasjr(Rheinstraße 44), den sämtlichen Landesbanksteüen
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Hessen-Rasjauijchen LebensvevsicherungSanstalt.

Für die Ausnahme von Lombard-Kredit zweäs
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werdeil 5,8 pCt.
nnd falls Landesbant-Schuldverschreibungen verpfändet
werden, b pCt. berechnet.

Sollten Guthaben auS Sparkassenbücher der
Nasfauifchen Sparkaffe zu Zeichnungen verwendet werden,
jo verzichten wir aus Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stolle erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 20. Septemberd. I ., fodaß für den Sparer
kein ZinSverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferuug oon Stücken
«»wünscht ist, geben wir solche der 7. Kriegsanleihe aus
unseren Bestünden ab und zeichnen diese Beträge wieder
ans die 9. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

^ri ^ gsanleihe -Ver ^ toeomg
— 3 Vsrsicherungsmöfllichkeiten —

mit Anzahlung— ohne Anzahlung-r - mit Prämien»
Vorauszahlung nnd Rückerstattung der unverbrauchten

Prämien in Todesfalls.
Verlangen Sie unsere Drucksachen!

Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall ges.
Wiesbaden, im September 1918.

Direktion der Hassauischen Landssbank.

Friedens-Qualität —
|j « haben bei

Julius rrüPmg
-neue Sendung—

empfiehlt preiswert
ffapiergefdmfi Cemfr. Epieikäffl

längstens je
Jahren

Ausführliche Prospekte und Antragsformulare fönn
im Geschäftszimmer der Sammelftelle der

Nasfauifchen Sparkasse—Friedrichstraße 13
sinzesehm werden, woselbst auch bereitwilligst jede rveitk
Auskunft erteilt wird

neu angekommen bei
G §. Phil . Llos.

zneu eingetroffen.A- ltesnb.
Den Empfang der

Wäscheklammern und,
verzinkte Wäsche-

drahtseile
zu haben bei

Julius rrüpiug.

JHcljmanUmöf
und Kaninchen
Futterrauffen

\ empfiehlt
Julius rrüping.

IG Wintorhttte
sowie Reiher , Federn and Bändern

1zeige hiermit an.
Schwarze seidene ^rtte liefere noch zu billig!«

| p̂ceijcn.
Fs moderne

Aüchenwagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

■ Hasel,-
Dezimal- und
Valkenwagen

neu allgekommen.
Gg. Phil . Clos

Ochftna, Plantsx
und Bisrchgl

!beste Speisewürzen in ver-
schiidenen Packungen

[bei Je «rn Gugel.

Hit © w ©rd:@m billig mmg©arb ©itit.
Bestellungen erbitte schon jetzt, um späteres langes Weck

Izu vermeiden. Frau Jiesseuic'u.
«ß-LSss°l nnd

Gab ' lu
\ wieder ein getroffen.

Julius Aüping.

Ko&semaglasöE&er„5ut^

die große Mode in Riejen»
Auswahl.

Ruö . Neuhuus.

Gelu-Qläser

Porzellan-Tassen
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
!flache nnd tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr. wieghuröt.

mt  der BesteI
„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt«ei

j@(a* noch Gummiring.
100 000fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

Julius

wieder eingetroffen
Zulins Rnping.

jiaffeelsreiiitcr
Iempfiehlt Jul . Ruping.

Emaillierte

Batterieen
TascheBiampen

Aochtöpfe

neu angek mmen bei
Gg . sshilixp Llos

Iin großer Auswahl neu ange-
| kommen.

Gg. Phil. Elos.

|̂ | Uüvstrnmavrn
wieder in großer Auswahl vorreitig. —

Keovg Wylupp KM
. Emaillierte

Stahlblech-Randkessel

Die kleinen Sohlen-
stifte

Isind wieder eingetraffe»
I u l. R ü p i n g.

nshtloi geschweißt
Marke „Garantol.

Bestens bewährt! In Bezug «uf Dualität und 8s"
einzige Marke, die wirklichen- Ersatz für die beschlas»«̂ '
Knpferkessel bietet, da die Maße die gleichen der Kupfer'
sind.
Vom Werk über 12» 000 Stück verkauft

in großer Auswahl neu
emgetcoffeli.
DuKha -KölMg H . lernB

Kamenkrszc» Julius Xüpinfc

Jaket-Futter
in vielen,Farben und große»
Auswahl eingetrvffen

Rud. Neuhaus.

Der beste GlasSffner str Djjstr^
die große Frühjahrs'- und üKiftlW tft ’™Ävmmer-Mode WPWfn l |l

reiche Auswahl — billige Preise[
bei Geschw. Schumacher.

Krnlestricke
u. Aruchlressen!
empfiehlt

Julius RüxiNS.
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